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III. SOZIALVERKÜNDIGUNG UND SOZIALETHIK IM KONTEXT DER MODERNE 
 
 
1. Theologische Grundlegung: Das Verhältnis von Kirche und Welt nach 
dem Zweiten Vatikanum 
 
 
1.1. Kirche in der Welt von heute: Zur Theologie von Gaudium et spes 
 

Gaudium et spes geht von einer polaren Beziehung von Kirche – Welt; von 
ressourcement und aggiornamento; eigener und fremder Identität aus, die dialogisch 
aufeinander bezogen sind, wobei eine humane Praxis Ziel und Inhalt des Dialogs ist. 

 
1.2. Textinterpretation von Gaudium et spes 1-11, 42-44 

 
Die innere Verbundenheit von Kirche und Welt als Grundlage ihrer Umgestaltung auf 
ihr eschatologisches Ziel hin; Erhellung der sozialen Realität durch das Evangelium. 

 
1.3. Die Zeichen der Zeit – theologische Verortung von Praxis 
 

Der Begriff der Zeichen der Zeit verbindet die soziologische mit der ethischen und  
theologischen Dimension (GS 4, 10 und 11). Die soziologische Analyse steht im Dienst 
einer ethischen Unterscheidung und der eschatologischen Verheißung. Dies wird am 
Beispiel Globalisierung gezeigt, die das Zusammenwachsen der Welt zur Einheit (in 
GS Sozialisation) 
theologisch als Ausdruck eines christlichen Universalismus deutet, wobei 
gegenwärtige Trends untersucht und ethisch bewertet werden sollen. 

 
1.4. Die theologische Anthropologie von Gaudium et spes: Grundlage eines christlichen 
Humanismus 
 

„Es ist fast einmütige Auffassung der Gläubigen und der Nichtgläubigen, daß alles auf 
Erden auf den Menschen als seinen Mittel- und Höhepunkt hinzuordnen ist. Was ist 
aber der Mensch?“ (GS 12 zeigt so ein Brückenkriterium zum säkularen Humanismus 
auf und verbindet es mit der Frage nach dem Wesen des Menschen, die in GS 12-22 
beantwortet wird.) 

 
 
1.5. Die gesellschaftskritische bzw. prophetische Funktion der Kirche in modernen 
Gesellschaften 
 

Die prophetische Kritik der Kirche basiert auf einem dynamischen christlichen 
Humanismus unter „eschatologischem Vorbehalt“. Eine Entgegensetzung von 
Theozentrik und Anthropozentrik ist von daher gegenstandslos. 
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